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Die Hamburger Clubs Dock´s und Grosse Freiheit sind in jüngster Vergangenheit
des öfteren mit vermeintlich alternativen Wahrheiten zur Pandemie in die
Schlagzeilen geraten. Nach den großen Veranstalter*innen nun ein offener Brief
von den Clubkolleg*innen.
„OFFENER BRIEF
An die Verantwortlichen von DOCKS & Grosse Freiheit 36, Musikclubs sind Kultur – wir als
Kulturschaffende sind uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung als verbindendes
Element bewusst und stehen für Offenheit, Vielfalt, Toleranz und Freiheit sowie gegen
Rassismus und Fremdenfeindlichkeit.
Es gilt als Gesellschaft füreinander einzustehen, um diese schwierige Zeit gemeinsam zu
bewältigen. Wir werten den Ausübungsverzicht unserer Passion zur Darbietung von Live-
Musik in dieser Ausnahmesituation als Solidarität mit und gegenüber Allen.
Künstler:innen, Betreiber:innen und unsere Gäste werden Hamburg gemeinsam wieder zu
einer lebendigen Musikstadt machen – wenn wir den Fokus auf das legen was, uns eint und
wir uns alle so sehr zurückwünschen: Musik und Live-Kultur, Begegnungen und Nähe. Auch
wir sehen die Probleme, die durch politische Entscheidungen und den Umgang mit der
Pandemie entstanden sind. Auch wir sind in vielen Momenten wütend und verärgert, sehen
und fühlen Ungerechtigkeiten. Konstruktiver Dialog und kritisches Hinterfragen funktionieren
jedoch besser ohne den Einbezug von populistischen Parolen, Personen und Plattformen.
Auch das Streuen von irreführenden und falschen Informationen zur Pandemie ist einem
sachlichen Diskurs nicht dienlich.
In diesem Kontext ist es mehr als naiv, eine “offene” Plattform für Corona-Kritik zu betreiben,
obwohl allseits bekannt ist, wie sehr Pandemie-Leugner:innen,
Verschwörungstheoretiker:innen, antisemitische, sowie rechtsnationale Strömungen
miteinander verwoben sind und wie sehr Radikale diesen Diskurs aktiv für ihre Zwecke
instrumentalisieren. Wenn Clubs ihre Außenfassaden als Meinungsplattform verwenden, geht
damit eine sehr hohe Verantwortung einher. Um dieser Verantwortung gerecht zu werden,
reicht es nicht nur zu schreiben: „Selbstverständlich distanzieren wir uns von Rassismus,
Nationalismus, Faschismus, Extremismus und Gewalt.“ Eine echte Distanzierung wäre, keinen
Raum zu bieten, in dem Grenzen verwischt und Fakten verklärt werden. Der Schaden, der
durch Eure Wandaktionen an den Außenfassaden Eurer Clubs entsteht, ist groß. Nicht nur für
eure Mitarbeitenden, für die vielen Künstler:innen und für die Gäste, sondern auch für unsere
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Live-Kultur- und Clubszene weit über die Grenzen der weltoffenen Stadt Hamburg hinaus. Es
ist uns völlig unverständlich, dass ihr trotz allem an der Plakatwand festhalten wollt.
Ihr treibt damit eine bewusste Spaltung unserer Gesellschaft und vor allem auch der Club-
und Kulturszene unmittelbar voran. In einer Demokratie gilt es stets miteinander im Gespräch
zu sein und einer Radikalisierung entgegenzuwirken. Wir bedauern, dass sich durch eure
Stellungnahme vom 25. März die Positionen noch weiter zu verhärten scheinen.
Als Reaktion auf eure Aktivitäten hat sich aus dem Kreis der Mitglieder des Clubkombinats ein
Aktionsbündnis formiert und auch der Vorstand prüft weitere Schritte. In Ausübung unserer
Funktion stehen wir weiterhin für vermittelnde Gespräche mit allen Beteiligten bereit.
Hamburg, 27.03.2021
Gezeichnet: Der Vorstand Clubkombinat Hamburg e. V.“
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